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Presseerklärung vom 29. Dezember 2014

Stuttgart 21: Kein Nutzen, also keine Planrechtfertigung
Region Stuttgart braucht leistungsfähiges Verkehrskonzept!

Stuttgart, 29. Dezember 2014: Zum Jahresende hin zieht die Bewegung gegen Stuttgart 21 heute bei
einer Pressekonferenz ein klares Fazit: Im Jahr 2014 wurde bei der Erörterung des S21-Filderabschnitts
von Experten und betroffenen Lokalpolitikern klar dargelegt, dass das Gesamtprojekt Stuttgart 21 viele
Nachteile und keinen Nutzen bringt. Das heißt insbesondere, dass ist die Planrechtfertigung nicht
gegeben ist. Die Landesregierung muss daraus im Jahr 2015 die notwendigen Konsequenzen ziehen: Die
2,7 Mio. Einwohner der Region Stuttgart benötigen dringend eine Verkehrswende und dafür ein
leistungsfähiges Verkehrskonzept – ein Verkehrskonzept, dass den Mobilitätsbedürfnissen der Menschen
gerecht wird. Die Landesregierung muss sich dieser Aufgabe endlich stellen. Ministerpräsident
Kretschmann und Finanzminister Nils Schmid müssen in unsere Zukunft investieren statt weiteres
Steuergeld für das gescheiterte Projekt S21 auszugeben.

„Die angebliche Leistungsfähigkeit von Stuttgart 21 beruht auf einer absurden Ansammlung von
Milchmädchenrechnungen, Widersprüchen, haltlosen Behauptungen, methodischen Fehlern und
ignorierten Risiken“, resümiert Dr. Christoph Engelhardt, der im Auftrag des BUND-RV Stuttgart den
Gesamtnutzen von Stuttgart 21 untersucht hat. „Die Filder-Anhörung zeigt: Der Kapazitätsrückbau ist
nachgewiesen, die Bahn liefert sogar weitere Belege dafür. Ministerpräsident Kretschmann, stoppen Sie
den nutzlosen Bau, lassen Sie nicht die Baden-Württemberger zu den Schildbürgern des 21. Jahrhunderts
werden!“

„Das Regierungspräsidium hatte bei der Erörterung des Filder-Abschnitts wohl panische Angst davor,
auch noch den Deckel vom Gesamttopf Stuttgart 21 zu öffnen“, sagt Steffen Siegel von der
Schutzgemeinschaft Filder e.V. und Mitglied im Aktionsbündnis gegen S21. „Anders ist der plötzliche
und vollkommen grundlose Abbruch der Filder-Erörterung nicht zu erklären. Offensichtlich wollte das
Regierungspräsidium sich um die Gesamtrechtfertigung von S21 drücken. Aber genau darauf hat die
Öffentlichkeit einen besonderen Anspruch! Immerhin geht es um viele Milliarden Euro öffentliches
Geld. Wer so viel Steuergeld ausgeben will, darf sich um die Rechtfertigung dafür nicht drücken.“

„Nach der Filder-Erörterung ist klar: Das gesamte Haus namens S21 steht schief, weil das Fundament
nicht trägt; da hilft es nichts, neue Dachfenster einzubauen“, fasst Matthias von Herrmann,
Pressesprecher der Parkschützer, die Situation um den Gesamtnutzen von S21 zusammen. „Es ist an der
Zeit, nach vorne zu schauen und für Baden-Württemberg und die Region Stuttgart ein tragfähiges
Verkehrskonzept zu entwickeln. Die Verkehrsplanung muss endlich vom Kopf auf die Füße gestellt
werden, muss sich am Bedarf der Menschen und der Wirtschaft orientieren. Für ein leistungsfähiges
Verkehrskonzept muss zuerst die Frage beantwortet werden: Zu welcher Zeit brauchen wir wieviele
Züge auf welchen Strecken, um Menschen und Güter schnell, effizient und bequem zu transportieren.
Erst dann kann man entscheiden, welche Infrastruktur man braucht, damit diese Züge fahren können.“
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